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mit dem Wasser in die Pflanzen und bilden neue Zellen, d. h. die Pflanzen
wachsen. Regenwürmer, Käser, Ameisen, Larven :c. im Boden. Welche
Blumen, welche Sträucher, welche Gemüsearten wachsen im Garten?

b. Im Blumengarten. Das Hecken- oder Dornröschen: ein
Strauch mit sichelförmigen Stacheln (nicht Dornen), gezäunten Blättern.
Kelch: krugförmig, eingeschnürt, fleischig, mit Zipfeln versehen, umgiebt
die zahlreichen Nüßchen und bildet eine Frucht, die Hagebutte. Blumen-
kröne: fünfblätterig, zahlreiche, auf dem Kelche stehende Staubgefäße, viele
Pistille; einfach. Gartenrose: gefüllt, die Staubfäden haben sich in
Blumenblätter verwandelt; die Königin des Gartens im Juni und Juli,
ist ein Sinnbild (der Schönheit), wie Veilchen (Bescheidenheit), Vergiß-
meinnicht (Treue), Lilie (Reinheit, Unschuld); Rosenwasser, Rosenöl.
Andere Rosenblütler: Erd-, Brom-, Himbeere, Weißdorn, Apfelbaum.

Lippenblütler: meist wohlriechende Kräuter; Melisse, Salbei,
Pfefferkraut zc. 2 lange und 2 kurze Staubgefäße.

Schmetterlingsblütler: Erbse, Bohne, Linse, nahrhafte Hülsen-
fruchte; Goldregen, giftig in allen Teilen.

Korbblütler: Sonnenrose, Aster, Ringelblume.
Giftpflanzen: Fingerhut, Eisenhut, Nachtschatten, Schierling.
Schlingpflanzen an der Laube: Winde, Pfeifenstrauch, wilder

Wein, Geißblatt (Jelängerjelieber) zc.
Unkräuter im Garten. Löwenzahn, Gänseblümchen (im Rasen);

Kreuzkraut, Hirtentäschel (an Wegen), Melden (mit weißbereiften Stengeln
und Blättern), Vogelknöterich, Sauerklee (aus Amerika eingewandert),
Vogelmiere. Brennessel: feine Haare mit spröden Spitzen, hohl wie
Schlangenzähne, giftiger Saft, brennt (feuchte Erde auflegen); bei herz-
haftem Augreifen legen sich die Haare um. Nutzen: Viehsutter; Bastfasern,
eine Verwandte vom Hanf.

Wie die Unkräuter in den Garten kommen. Ihr Kampf mit den
angebauten Pflanzen. Jäten.

NB. Von allen in diesem Kapitel aufgeführten Pflanzen sind Exemplare zur
Schule mitzubringen, aber nicht, um sie botanisch zu zergliedern und zu befchrei-
den; es genügt, wenn die Schüler durch öfteres Vorzeigen und Benennen gewöhnt
werden, sie an ihrem Habitus zu erkennen und ihre Familienangehörigkeit nach dem
augenfälligsten Merkmale anzugeben. Nur einzelne Pflanzen, die sehr wichtig oder
besonders lieblich sind oder eine neue Familie vertreten, mögen in der ausfuhr-
licheu Weise behandelt werden, wie sie manche Skizzen zeigen.

c. Tiere im Garten. Maulwurf, Igel; Fink, Meise, Star,
Sperling, Grasmücke, Nachtigall zc.; Frösche, Kröte (in der Mauer);
Kohlweißling, Citronenvogel zc.; Maikäser, Bohrkäfer, Apfelstecher (in der
Blüte); Totengräber, Johanniswürmchen zc.; Ameife, Biene, Wefpe,
Hummel; Schnecke; Spinne; Ohrwurm, Tauseudfuß, Regenwurm.

Der Star. Schwarzbrauner Vogel mit blau und grün schillerndem
Gefieder; Schnabel: psriemenförmig; 3 schwarze Zehen nach vorn, 1 nach
hinten, Füße aber rötlich. Kerbtierfresser, darum nützlicher Zugvogel,
scharenweise bei uns vom März bis Oktober. Höhlenbrüter; Nistkästen;
4—6 blaßgrüne Eier, brütet zweimal. Zähmbar, gelehrig, lernt schwatzen.


